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(54) Güterzugwagen mit Entladevorrichtung, insbesondere für den Transport von Schüttgütern

(57) Um einen Güterzugwagen (1) mit einer Entla-
devorrichtung, insbesondere für den Transport von
Schüttgütern, wie zum Beispiel körnige Produkte in lo-
ser Schüttung, zu schaffen, mit der eine vollständige
und einfache Entleerung des Transportfahrzeugs in ei-

nem möglichst kurzem Zeitraum gewährleistet ist, wird
mit vorliegender Erfindung vorgeschlagen, daß der Bo-
den (9) des Aufbaus (5) als schiefe Ebene (17) ausge-
bildet ist, welche mittels einer Antriebseinheit (20) in ei-
ne Vibrationsschwingung versetzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Güterzugwagen
mit einer Entladevorrichtung, insbesondere für den
Transport von Schüttgütern, wie zum Beispiel körnige
Produkte in loser Schüttung. Der Güterzugwagen weist
ein Laufwerk, ein Untergestell und einen mit diesem ver-
bundenen Aufbau mit einem Boden und seitlichen Be-
grenzungswänden zur Aufnahme des Schüttgutes auf.
Der Aufbau weist des weiteren eine schließbare Öff-
nung zum Be- und/oder Entladen auf.
[0002] Derartige Güterzugwagen sind beispielsweise
aus der DE-OS-2007268 und der EP 0 941 907 bekannt.
In diesen Güterwagen werden Schüttgüter oder körnige
Produkte in loser Schüttung, wie z. B. Holz- und Säge-
späne, die insbesondere in der Papierindustrie verwen-
det werden, transportiert. Die Entladung wird im allge-
meinen durch Ausschieben der Ladung mittels Fahr-
zeugen, wie Radladern bzw. Staplern vorgenommen,
die mit einem Vorsatzgerät in Form eines Ausstoßers
oder Löffelbaggers versehen sind, mit dem die Ladung
quer über die Seiten ausstoßbar ist, wobei das Entlade-
fahrzeug auf dem Boden außerhalb des Transportfahr-
zeugs verfahren wird. Dabei verursachen die Ausstoßer
oder das Entladefahrzeug selbst Beschädigungen an
dem Transportfahrzeug und insbesondere an Struktu-
ren, wie Gestängen, Trägern und Scharnieren von Sei-
tenklappen, welche beispielsweise an einem Waggon
anstelle von Wänden angeordnet und zur Entladung of-
fen sind.
[0003] Es sind ferner im Transportfahrzeug angeord-
nete Entladevorrichtungen für Schüttgüter bekannt. Ge-
mäß der US 2 662 650 A wird Schüttgut aus einem Sat-
telauflieger entladen, indem ein auf dem Boden auflie-
gendes flexibles Material nach Art eines Vorhangs mit-
tels einer Winde oder dgl. hochgezogen wird, so daß
das aufliegende Transportgut aufgrund der erzeugten
Schräglage abgleitet und auf der Entladeseite aus dem
Fahrzeug ausgeschoben wird. Eine derartige Einrich-
tung eignet sich jedoch nicht zum Entladen von Gütem
mit spezifisch schwerem Gewicht, wie beispielsweise
Sand, Kies oder Steinen.
[0004] Aus der FR 1 408 889 A und der DE 1 097 363
A ist eine im Transportfahrzeug angeordnete Entlade-
einrichtung bekannt, bei der Entladen des Schüttguts
durch ein auf der Plattform des zu entladenden Fahr-
zeugs aufliegendes, mit Luft aufpumpbares Kissen er-
folgt, das in aufgepumptem Zustand eine schräge Ebe-
ne zur Entladeseite des Fahrzeugs in der Art bildet, daß
das Schüttgut auf der Schrägfläche des Kissens abglei-
tet und dieser Art entladen werden kann. Eine vollstän-
dige Entleerbarkeit des Transportfahrzeugs ist insbe-
sondere dann nicht gewährleistet, wenn schwer gleitfä-
hige Güter entladen werden müssen.
[0005] Aus der EP 0 845 387 A1 ist eine Entladevor-
richtung für in einem Fahrzeug transportierte und durch
eine Entladeöffnung entladbare Schüttgüter mit einer
auf dem Boden des Fahrzeugs aufliegenden, das

Schüttgut aufnehmenden aufblasbaren Unterlage of-
fenbart. Die aufblasbare Unterlage besteht aus einem
dichten Beutel oder Balg aus flexiblem Material, wel-
ches im aufgeblasenen Zustand den Rauminhalt des
Fahrzeugs bzw. des Laderaums einnimmt. Im luftleeren
Zustand bedeckt die Entladevorrichtung den Boden des
Fahrzeugs und bildet eine sich über die gesamte Höhe
erstreckende Wand gegenüber der Entladeöffnung. Es
hat sich herausgestellt, daß mit einer derartigen Entla-
devorrichtung eine vollständige Entleerbarkeit des
Transportfahrzeugs vor allem in den Ecken des Aufbaus
nicht gewährleistet ist.
[0006] Zusammenfassend bestehen die Nachteile
des Standes der Technik darin, daß kein Güterzugwa-
gen zum Transport von Schüttgütern bekannt ist, mit
welchem sich die Schüttgüter vollständig und in einfa-
cher Weise entladen lassen. Insbesondere besteht ein
großer Bedarf, die zum Entladen eines Güterzugwa-
gens benötigte Zeit zu verringern, um durch die Vermei-
dung unnötiger Stand- und Wartezeiten die Wirtschaft-
lichkeit des Transportes von Schüttgütern auf der Schie-
ne zu verbessern.
[0007] Der Erfindung liegt in Anbetracht dieses Stan-
des der Technik die Aufgabe zugrunde, unter Meidung
der genannten Nachteile ein Transportfahrzeug mit ei-
ner Entladevorrichtung zu schaffen, mit der eine voll-
ständige und einfache Entleerung des Transportfahr-
zeugs in einem möglichst kurzem Zeitraum gewährlei-
stet ist.
[0008] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, daß der Boden des Aufbaus als schiefe
Ebene ausgebildet ist, welche mittels einer Antriebsein-
heit in eine Vibrationsschwingung versetzbar ist.
[0009] Ein derartiger Güterzugwagen ist vorteilhaft
einfach, schnell und ohne Zuhilfenahme weiterer Hilfs-
mittel vollständig entladbar, indem er beispielsweise an
eine Entladestation herangefahren wird, die
verschließbare Öffnungen zum Beund/oder Entladen
geöffnet wird und die Antriebseinheit in Betrieb gesetzt
wird. Dadurch wird die schiefe Ebene in Vibrations-
schwingungen versetzt, welche vorzugsweise genü-
gend stark sind, um den Zusammenhalt der einzelnen
Partikel des Schüttgutes untereinander aufzulösen. Be-
dingt durch die Vibrationsbewegungen der schiefen
Ebene verlieren die Partikel des auf der schiefen Ebene
befindlichen Schüttguts ihren Halt untereinander und
beginnen entlang der schiefen Ebene abzugleiten.
[0010] Gemäß einer zweiten Ausführungsform ist die
schiefe Ebene durch eine in einer Rahmenkonstruktion
aufgenommene Platte gebildet. Weiterhin kann die
Rahmenkonstruktion durch miteinander verbundene
Profilelemente ausgebildet sein. Eine derartige Kon-
struktion bietet vorteilhaft eine einfache Möglichkeit zur
Realisierung einer schiefen Ebene. Die schiefe Ebene
kann bezüglich ihrer Abmessungen flexibel erstellt wer-
den und ist mit Vorteil in bereits vorhandenen Güterzug-
wagen als Nachrüstsatz einsetzbar. Eine derartige
schiefe Ebene ist des weiteren robust, kostengünstig
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und mit einfachen Mitteln herstellbar. Die die schiefe
Ebene bildende Platte kann derart in der Rahmenkon-
struktion aufgenommen sein, daß sie zusammen mit
den anderen Begrenzungen des Güterzugwagens ei-
nen für das jeweilige Schüttgut dichten Transportraum
ausbildet.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist der Boden des Güterzugwagens wenig-
stens eine gegenüber der Horizontalen in Richtung der
schließbaren Öffnung geneigte schiefe Ebene auf. Auf
diese Weise ist es mit Vorteil möglich, daß die Schütt-
güter beim Entladen durch die Neigung der schiefen
Ebene und deren Vibrationsbewegung direkt in Rich-
tung der Be- und/oder Entladeöffnung geleitet werden.
[0012] Des weiteren kann vorteilhaft vorgesehen
sein, daß der Boden des Güterzugwagens mehrere
schiefe Ebenen aufweist. Auf diese Weise können
ebenfalls Güterzugwagen mit an verschiedenen Stellen
des Wagens angeordneten Be- und/oder Entladeöff-
nungen durch Vorsehen mehrerer schiefer Ebenen ein-
fach und schnell entladbar sein. Es besteht vorteilhaft
die Möglichkeit, Güterzugwagen mit mehreren Entlade-
öffnungen mit mehreren schiefen Ebenen nachzurü-
sten.
[0013] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, daß der Boden des Güterzugwagens mehrere
gegenüber der Horizontalen geneigte schiefe Ebenen
aufweist, welche abwechselnd zur linken bzw. zur rech-
ten Seite des Güterzugwagens geneigt sind. Vorteilhaft
wird auf diese Weise erreicht, daß ein derartiger Güter-
zugwagen gleichzeitig zu beiden Seiten hin entladbar
ist. Durch Vorsehen der Be- und/oder Entladeöffnungen
an beiden Seiten des Wagens, wird vorteilhaft ermög-
licht, daß der zur Verfügung stehende Öffnungsquer-
schnitt, durch welchen die Schüttgüter entladen wer-
den, möglichst groß ist. Dadurch wird die für den Entla-
devorgang benötigte Zeit minimiert. Es kann beispiels-
weise vorgesehen sein, daß auf beiden Seiten eines
Schienenwegs die Schüttgüter aufnehmende und wei-
ter fördernde oder weiter verarbeitende Vorrichtungen
angeordnet sind, in welche die Schüttgüter vom Güter-
zugwagen direkt eingeleitet werden. Durch den für den
Entladevorgang benötigten ausgesprochen kurzen
Zeitraum wird vorteilhaft ermöglicht, daß ein Güterzug
in einer geeigneten Fahrtgeschwindigkeit über ein der-
artiges Schienenstück geleitet werden kann, wodurch
ohne den Zug anzuhalten die auf die jeweiligen Güter-
zugwagen geladenen Schüttgüter einfach und schnell
entladbar sind. Zu diesem Zweck weist eine weitere
Ausführungsform der Erfindung einen Boden mit zwei
von der Mitte in Richtung der linken und rechten Seite
des Güterzugwagens geneigte schiefe Ebenen auf.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist die Rahmenkonstruktion der schiefen Ebe-
ne an dem Boden des Güterzugwagens festgelegt. Da-
durch wird vorteilhaft erreicht, daß die schiefen Ebenen
sich durch von den Schüttgütern ausgeübte Massen-
kräfte oder durch Bewegungen während der Fahrt des

Güterzugwagens nicht in dem Aufbau verschieben kön-
nen. Dieses bringt ebenfalls Vorteile bei einem eventu-
ellen Leertransport eines erfindungsgemäßen Güter-
zugwagens.
[0015] Eine weitere Ausgestaltungform der Erfindung
sieht vor, daß die Antriebseinheit auf der Platte befestigt
ist. Mit Vorteil wird auf diese Weise erreicht, daß die Vi-
brationsbewegungen der Antriebseinheit direkt in die
Platte der schiefen Ebene eingeleitet werden können.
Die Platte ist zweckmäßigerweise dabei derart dimen-
sioniert, daß ihre Stärke ausreichend ist, um das durch
die Schüttgüter ausgeübte Gewicht tragen zu können,
wobei die Platte jedoch durch die Antriebseinheit zum
Mitschwingen angeregbar ist, so daß die Vibrationsbe-
wegungen von der Platte in Form von Stoßwellen in die
Schüttgüter eingeleitet werden.
[0016] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, daß die Antriebseinheit ein eine Vibration mit-
tels einer Unwucht erzeugender Antrieb ist. Derartige
Antriebe sind aus dem Stand der Technik bekannt. Die
Antriebseinheit kann beispielsweise ein Rüttler sein, der
mit einem Basisbauteil an der zu vibrierenden Einheit
befestigt ist. Die Vibrationen des Rüttlers werden durch
eine relativ zu dem Basisbauteil bewegte Masse er-
zeugt. Dabei können die Massen sowohl translatorisch
als auch rotatorisch bewegt werden. Die durch die be-
wegte Masse auf das Basiselement ausgeübten Träg-
heitskräfte werden durch die feste oder elastische Be-
festigung des Basiselements mit dem zu vibrierenden
Element in dieses eingeleitet. Derartige Rüttler sind
technisch einfach und robust und kostengünstig herzu-
stellen.
[0017] Vorteilhaft sind die Antriebseinheiten und die
Platten so aufeinander abgestimmt, daß sie eine
Schwingung in einer Resonanzfrequenz ausführen.
Durch ein Anpassen der Abmessungen der Platte, bei-
spielsweise der Plattenstärke, an die Masse und die Vi-
brationsfrequenz der Antriebseinheit kann erreicht wer-
den, daß die aus Antriebseinheit und Platte gebildete
Einheit in einer Resonanzfrequenz schwingt. In dieser
Resonanzfrequenz schwingt die Platte vorteilhaft durch
eine minimale Anregung mit einer maximalen Amplitu-
de. Auf diese Weise werden unter Aufbringung mög-
lichst geringer Energie möglichst starke Stoßwellen in
das Schüttgut eingebracht.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung wird die Antriebseinheit mit Vorteil elektrisch
angetrieben. Auf diese Weise kann die Antriebseinheit
direkt aus dem elektrischen Netz der Bahn, von der den
jeweiligen Güterzug ziehenden Lok oder von einer an-
deren externen elektrischen Energiequelle mit Energie
versorgt werden. Die Energieversorgung der Antriebs-
einheit erfolgt dabei über eine zwischengeschaltete
Steuerungs- und Bedienungseinheit.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist mit Vorteil vorgesehen, daß die Steue-
rungs- und Bedieneinheit nicht am Güterzugwagen
selbst angebracht ist, sondern extern an einer Entlade-
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station. Zu diesem Zweck ist die Antriebseinheit bei-
spielsweise mit einem Kabel mit einem an geeigneter
Stelle am Güterzugwagen angebrachten Steckkontakt
verbunden. Zum Entladen des Güterzugwagens ist die-
ser Steckkontakt beispielsweise über ein weiteres Ka-
bel mit der extern an der Entladestation angebrachten
Steuerungs- und Bedieneinheit für den Antrieb der
schiefen Ebene verbunden. Auf diese Weise wird ver-
mieden, daß Steuerungs- und Bedieneinrichtungen von
außen zugänglich an dem Güterzugwagen angebracht
werden müssen, welche dann beispielsweise durch
Vandalismus oder Vorgänge während des allgemeinen
Betriebs des Güterzugwagens beschädigt werden kön-
nen. Die Steuerungs- und Bedienungseinrichtungen
können so beispielsweise für Unberechtigte nicht zu-
gänglich und vor Witterungseinflüssen geschützt in ei-
nem an einer Entladestation vorgesehenen Gebäude
angebracht sein.
[0020] Eine weitere Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung sieht vor, daß die schiefe Ebene mit der
Rahmenkonstruktion durch die Antriebseinheit in Vibra-
tionen versetzbar ist. Dazu kann der Rahmen zweiteilig
mit einem Ober- und einem Unterteil ausgeführt sein.
Der Unterteil des Rahmens ist dabei zweckmäßig an
dem Boden des Güterzugwagens festgelegt. Der obere
Teil des Rahmens, welcher zusammen mit der Platte die
schiefe Ebene bildet, ist mittels geeigneter elastischer
Verbindungsmittel an dem unteren Teil des Rahmens
befestigt. Durch eine Anregung durch die Antriebsein-
heit führt somit der obere Teil des Rahmens zusammen
mit der Platte Vibrationen aus, welche von den elasti-
schen Befestigungselementen aufgenommen werden.
Vorteilhaft vibriert die schiefe Ebene bei dieser Ausfüh-
rungsform an allen Bereichen im wesentlichen gleich
stark. Somit können auch in Ecken und Kanten festsit-
zende Schüttgutreste durch die von der schiefen Ebene
ausgeübten Vibrationen gelockert werden.
[0021] Eine weitere Ausgestaltungsform der Erfin-
dung sieht vor, daß die Antriebseinheit auf der dem
Schüttgut zugewandten Seite der Platte platziert ist und
durch ein Gehäuse geschützt ist. Des weiteren ist vor-
gesehen, daß das Gehäuse vorteilhaft an der Platte be-
festigt ist. Durch das Gehäuse ist die Antriebseinheit
vorteilhaft vor Schäden durch das Schüttgut geschützt.
Das Gehäuse kann lösbar an der Platte befestigt sein,
wodurch zusammen mit der Anordnung der Antriebsein-
heit auf der dem Schüttgut zugewandten Seite der Plat-
te eine gute Zugänglichkeit und Wartungsfreundlichkeit
der Antriebseinheit erzielt wird. Das Gehäuse kann mit
Vorteil derart ausgebildet sein, daß dessen Außenkon-
tur einen Entladevorgang des Schüttgutes nicht behin-
dert. So kann das Gehäuse beispielsweise in Fließrich-
tung des Schüttgutes keilförmig und/oder mit abgerun-
deten Ecken und Kanten ausgebildet sein, wodurch der
Schüttvorgang des Schüttgutes wenig behindert und ei-
ne Bewegung der einzelnen Partikel des Schüttgutes an
dem Gehäuse vorbei gefördert wird.
[0022] Mit Vorteil sieht eine weitere Ausgestaltungs-

form der vorliegenden Erfindung vor, daß der Aufbau
stirnseitige und seitliche Begrenzungswände aufweist,
wobei eine oder beide seitlichen Begrenzungswände
mit wenigstens einer verschließbaren Öffnung zum Be-
oder Entladen versehen sind, welche von wenigstens
einem zu öffnenden verschließenden Element ver-
schlossen ist. Die Öffnung kann sich desweiteren über
den gesamten Seitenwandbereich erstrecken und wei-
terhin von wenigstens zwei korrespondierenden durch-
gehend zu öffnenden Klapptüren verschlossen sein.
Durch eine derartige Ausgestaltung eines Güterzugwa-
gens wird vorteilhaft dessen Entladefreundlichkeit wei-
terhin verbessert.
[0023] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht mit Vorteil vor, daß die Begrenzungswände des
Aufbaus in ihrem unteren Bereich jeweils in Richtung
der schiefen Ebenen abgeschrägt ausgebildet sind. Da-
durch wird vermieden, daß sich Schüttgut an Ecken und
Kanten im Inneren des Aufbaus festsetzen könnte, was
zu einer unvollständigen bzw. schwierigen Entladung
der Güterzugwagen führen würde. Der gesamte Innen-
bereich des Aufbaus ist derart ausgebildet, daß jede der
Begrenzungswände sowie der Boden aufeinander ab-
gestimmte schiefe Ebenen bilden, welche ein Entleeren
des Schüttgutes begünstigen.
[0024] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung der zugehörigen Zeich-
nungen, in denen ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Güterzugwagens schematisch darge-
stellt ist. Das Ausführungsbeispiel dient nur der Erläu-
terung und ist nicht beschränkend. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 einen Eisenbahnwaggon mit vier geschlosse-
nen Klapp-Seitentüren in schematischer Sei-
tenansicht,

Fig. 2 den Eisenbahnwaggon aus Fig. 1 mit geöffne-
ten Klapptüren,

Fig. 3 einen Querschnitt des in Fig. 1 dargestellten
Fahrzeugs, schematisch,

Fig. 4 eine senkrecht geschnittene Detailansicht des
erfindungsgemäßen Güterwagens und

Fig. 5 das in Fig. 1 dargestellte Fahrzeug in einer
Aufsicht.

[0025] Der in Fig. 1 dargestellte Güterzugwagen 1
stellt einen Waggon einer kurzgekoppelten Wagenein-
heit dar. Er weist ein zweiachsiges Laufwerk 2 auf, wel-
ches in nicht im einzelnen beschriebener bekannter
Weise mit einem Untergestell 3 verbunden ist, welches
aus einem etwa in Höhe der Puffer 4 angeordneten ge-
schweißten Profilrahmen besteht, der die senkrechten
Belastungen, die Pufferkräfte und Zughakenkräfte und
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die aus dem Lauf herrührenden senkrechten und seitli-
chen Massenkräfte aufnimmt. Das Untergestell 3 trägt
einen kastenförmigen Aufbau 5 aus einem Rahmen-
werk mit Stirnseitenwänden 6, Seitenwandpfosten 7
und die verbindenden oberen Längsträger 8, wobei ein
Boden 9 auf dem Untergestell 3 aufliegt und der Auf-
nahme der Ladung dient. Da die Stirnseitenwände 6 ge-
schlossen sind, ist zur Be- und Entladung vorgesehen,
eine Be- und Entladeöffnung auszubilden, indem der
gesamte Seitenwandbereich zu öffnen ist, wobei zu-
sätzlich noch eine schließbare Dachöffnung vorgese-
hen sein kann.
[0026] Die Öffnung des Seitenwandbereiches erfolgt
bei dem Güterzugwagen 1 durch die Maßnahme, daß
die Seitenwände von mindestens zwei, in dem in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiel von vier
durchgehend zu öffnenden Klapptüren 10, 11, 12 und
13 gebildet sind, und zwar auf jeder Seite des Güter-
zugwagens 1. Dieser ist daher mit insgesamt acht
Klapptüren ausgerüstet, die in Schließstellung in Fig. 1
der Zeichnung und in Öffnungsstellung in Fig. 2 der
Zeichnung schematisch dargestellt sind. Jede untere
Klapptür 11 bzw. 13 erstreckt sich in Längsrichtung mit
einer Höhe, die etwas geringer als die Hälfte der Höhe
des Seitenwandbereichs des Aufbaus 5 ist und ist ent-
weder direkt auf der Ebene der Entladekante des Bo-
dens 9 oder im dargestellten Ausführungsbeispiel un-
terhalb des Bodens 9 um eine Achse 14 schwenkbar
angeordnet. Über jeder unteren Klappe 11 bzw. 13 ist in
der gleichen Vertikalebene die zugehörige obere Klap-
pe 10 bzw. 12 angeordnet, die mit der unteren Klappe
korrespondiert und die gemeinsam die Längsseiten-
wand des Güterzugwagens 1 bilden. Die oberen Klap-
pen 10 bzw. 12 erstrecken sich in Längsrichtung über
die obere Hälfte des Fahrzeugaufbaus und sind um eine
Achse 15 nach oben schwenkbar angeordnet, die auf
der Ebene des oberen Längsträgers 8 des Güterzugwa-
gens 1 angeordnet ist.
[0027] Auf jeder Längsseitenwand sind im beschrie-
benen Ausführungsbeispiel vier Klapptüren der be-
schriebenen Art vorgesehen, um eine einfache und va-
riable Beund Entladung nach beiden Seiten auch an ei-
nem sehr langen Fahrzeug von mehr als 12 m Länge
vornehmen zu können, wozu die Seitenwandpfosten 7
zur Halterung und Aufhängung der Klapptüren in der
Mitte des Wagens ausgestattet sind. Dabei können die
Klapptüren 10, 11, 12 und 13 zusätzlich in ihrer Mitte
durch je eine Mittenhalterung 16 am Untergestell 3 bzw.
Aufbau 5 gehalten sein.
[0028] Auf dem Boden 9 angeordnet erkennt man
sechs schiefe Ebenen 17. Die schiefen Ebenen 17 wei-
sen jeweils zwei geneigte Seiten 18 und 19 auf. Die Sei-
ten 18 weist dabei gegenüber der Horizontalen einen
geringen Neigungswinkel auf, während die Seiten 19
gegenüber der Horizontalen stark geneigt ist. Die Seiten
19 kann ebenfalls paralell zu des Klapptüren
10,11,12,und 13 (d. h. im Wesentlichen vertikal) ange-
ordnet sein. Auf den flach geneigten Seiten 18 ist jeweils

eine Antriebseinheit 20 angebracht. Die Antriebseinheit
20 kann beispielsweise ein mit einer Unwucht 21 verse-
hener Elektromotor 22 sein, welcher mit einem Gestell
23 auf der flachen Seite 18 befestigt ist. Die Antriebs-
einheit 20 ist zweckmäßigerweise mit einem Gehäuse
24 abgedeckt. Die flachen Seiten 18 der schiefen Ebe-
nen 17 werden durch einen Rahmen 25 und einer in die-
sem Rahmen 25 aufgenommenen Platte 26 gebildet.
Der Rahmen 25 ist vorzugsweise aus einzelnen Profil-
elementen zusammengeschweißt, beispielsweise aus
U-Profilen. Die Platte 26 ist in der U-förmigen Nut dieser
Profilelemente aufgenommen.
[0029] Die Antriebseinheiten 20 sind mittels einer Ver-
kabelung 27 mit einem an geeigneter Stelle am Güter-
zugwagen 1 angebrachten Steckkontakt 28 verbunden.
Der Steckkontakt 28 wird beim Entladen des Güterzug-
wagens 1 mit einer nicht dargestellten Steuerungs- und
Bedieneinheit verbunden. Die Steuerungs-und Bedie-
nungseinheit befindet sich ortsfest an einer geeigneten
Stelle einer Entladestation, beispielsweise in einem Be-
dienerhäuschen oder dergleichen. Auf diese Weise ist
es nicht notwendig, jeden Güterzugwagen mit einer Be-
dienungseinheit auszurüsten, welche dort weitaus här-
teren Beanspruchungen ausgesetzt wäre als an der
Entladestation.
[0030] Zum Entladen wird ein Güterzug an eine Ent-
ladestation gefahren. Die in einer Entladeposition be-
findlichen Waggons des Zuges werden mit der Steue-
rungs-und Bedienungseinheit der Entladestation ver-
bunden, und die Klapptüren 10, 11, 12 und 13 geöffnet.
Die Antriebseinheiten 20 werden mittels der Steue-
rungs-und Bedienungseinheit betätigt. Die Elektromo-
toren 22 beginnen zu rotieren und erzeugen aufgrund
der Unwuchten 21 starke, rüttelnde Vibrationen, die
über die Platten 26 als Stoßwellen in das Schüttgut ein-
gebracht werden. Zusammenhänge zwischen den ein-
zelnen Partikeln des Schüttgutes werden aufgelöst. Das
Schüttgut beginnt entlang der schiefen Ebenen 17 ab-
zugleiten. Die Platten 26 werden so lange vibriert, bis
das gesamte Schüttgut entleert ist. Durch die Neigung
der Seiten 19 wird erreicht, daß die Klapptüren 10, 11,
12 und 13 nach der Leerung des Waggons einfach zu
verschließen sind.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Güterzugwagen

2 Laufwerk

3 Untergestell

4 Puffer

5 Aufbau
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6 Stirnseitenwand

7 Seitenwandpfosten

8 obere Längsträger

9 Boden

10 obere Klapptür

11 untere Klapptür

12 obere Klapptür

13 untere Klapptür

14 Achse

15 Achse

16 Mittenhalterung

17 schiefe Ebene

18 Seite (flach)

19 Seite (steil)

20 Antriebseinheit

21 Unwucht

22 Elektromotor

23 Gestell

24 Gehäuse

25 Rahmen

26 Platte

27 Verkabelung

28 Steckkontakt

Patentansprüche

1. Güterzugwagen mit einem Laufwerk, einem Unter-
gestell und einem damit verbundenen Aufbau mit
einem Boden und seitlichen Begrenzungswänden
zur Aufnahme von Schüttgut, wobei der Aufbau we-
nigstens eine eine schließbare Öffnung zum Be-
und/oder Entladen aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Boden des Aufbaus als schiefe Ebene ausge-
bildet ist, welche mittels einer Antriebseinheit in ei-

ne Vibrationsschwingung versetzbar ist.

2. Güterzugwagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die schiefe Ebene durch eine
in einer Rahmenkonstruktion aufgenommene Plat-
te gebildet ist.

3. Güterzugwagen nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Rahmenkonstruktion durch
miteinander verbundene Profilelemente ausgebil-
det ist.

4. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Bo-
den des Güterzugwagens wenigstens eine gegen-
über der Horizontalen in Richtung der schließbaren
Öffnung geneigte schiefe Ebene aufweist.

5. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Bo-
den des Güterzugwagens mehrere gegenüber der
Horizontalen geneigte schiefe Ebenen aufweist,
welche abwechselnd zur linken bzw. zur rechten
Seite des Güterzugwagens geneigt sind.

6. Güterzugwagen nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Boden des Gü-
terzugwagens zwei von der Mitte in Richtung der
linken und rechten Seite des Güterzugwagens ge-
neigte schiefe Ebenen aufweist.

7. Güterzugwagen nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Rahmenkon-
struktion an dem Boden des Güterzugwagens fest-
gelegt ist.

8. Güterzugwagen nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Antriebseinheit
auf der Platte befestigt ist.

9. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die An-
triebseinheit ein eine Vibrationen mittels einer Un-
wucht erzeugender Antrieb ist.

10. Güterzugwagen nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Antriebseinheit und die
Platte so aufeinander abgestimmt sind, daß sie eine
Schwingung in einer Resonanzfrequenz ausführen.

11. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die An-
triebseinheit elektrisch angetrieben wird.

12. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine
Steckvorrichtung an dem Güterzugwagen angeord-
net, mit der Antriebseinheit verbunden und mit einer
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externen Steuerungs- und Bedienungseinheit für
die Antriebseinheit verbindbar ist

13. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die schie-
fe Ebene in der Rahmenkonstruktion durch die An-
triebseinheit in rüttelnde Vibrationen versetzbar ist.

14. Güterzugwagen nach einem der Ansprüche 2 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daß die Antriebs-
einheit auf der dem Schüttgut zugewandten Seite
der Platte platziert ist und durch ein Gehäuse ge-
schützt ist.

15. Güterzugwagen nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Gehäuse an der Platte be-
festigt ist.

16. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Auf-
bau stirnseitige und seitliche Begrenzungswände
aufweist, wobei eine oder beide seitlichen Begren-
zungswände mit wenigstens einer verschließbaren
Öffnung zum Be- und/oder Entladen versehen ist/
sind, welche von wenigstens einem zu öffnenden
verschließenden Element verschlossen ist.

17. Güterzugwagen nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sich die Öffnung über den ge-
samten Seitenwandbereich erstreckt.

18. Güterzugwagen nach einem der Ansprüche 16 oder
17, dadurch gekennzeichnet, daß die Öffnung
von wenigstens zwei korrespondierenden durchge-
hend zu öffnenden Klapptüren verschlossen ist.

19. Güterzugwagen nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Be-
grenzungswände im unteren Bereich in Richtung
der schiefen Ebenen abgeschrägt sind.
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